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©te fc^h»eijertfc^e
CanbeSaitéftellung.

(0ïigittûIsS3erid)t.) 9ïadjbrucï ber&oten

©ortfegung.)

5Cßäl?cenb tn Zeigten unb Sotgrlngen ©tHionengeere
aufeinanber loSfiürmen, unb bet ©elegrapg bie ©elt
in 3ltem galt, benuge tcg einen bet gegenwärtig fo füllen
sjlahmittage, um bet ©cgroetgerifcgen SanbeSauSßeHung
einen Sefucg abgußatten. ©ägrenb graue ©olfenfegen
umbetfd^Ieid^en, unb bie ïïlatur fo recEjt bas trofilofe
Silb ©uropaS roteberfpiegelt, beginnt fidg bie fiantes»
auêftellung in Sern etfreulidgerroeife roteber gu beleben.
$er legte ©omttag batte ja fcgon roteber eine Sefudger»
ja^t oon 22,000 ißetfonen aufguroeifen, alfo mebr als
Lis fetnergett berechnete ©urcgfcgnittSmaß an Sefucgem.
®iefe§ fcgöne fftefultat ift groetfefloS bèr ©teberetnfûgrung
fce§ rebugierten âioilfagrplanS gugafd^reiben. ©er bätte
qucE) oon AuSroärlS geroagf, bie SanbeSauSßeHung gu
befudben, met n man bie 2Iu§ftdE)t genoß, mit einem
'Summeinig im ©dgnedfentempo g S. non Hürtcg motgenS
8 Übt abjureiîen unb nacgmiitagS balb 2 Ugr tn Sern
angulançgeti. @o fam eS, baß bie SanbeSauSßeHung
faft nur noch oon ©tablbernern unb bier anroefenben
SMidcS befucbt rourbe, oon benen bie erften beinahe
ausnahmslos Abonnemente befaßen, bie bem AuSßeQungS»
imtertugmen feine neuen ©innagmen brachte. ©an raeiß
ja, baß biefer „RiiegSfagrplan" ben gangen gefc^äftlicfjen
Setfebr ber ©dgroetg oerumr ögtidgte, unb ein ©eufger
ber ©rleidgterung unfer geprüftes Sanb burcbgog, als
roenigftenê hierin toieber Sefferung eintrat, ©o bat
audi ber Sefucg unferer nationalen Ausfüllung einen
neuen Impuls erfahren, als auswärtige Sefudber roteber
lebgaftet gußrömen. ©ir beginnen mit unferem beutigen
SRunbgang ba, roo mir ibn baS legte ©al abbrachen.
Utochmalê führt unS ber ©eg an bem impofanten
3utomobil=@teinbrtcber oorbei, beffen fRogölmotor unb
©elBftfagroorridgtung oon ber beßeris befannten©afcginen=
fabtif ©eber & Sie. in lifter flammen. Stehen bem
Steinbrecher fegen nur etne felbßfagrenbe Steongolgfäge
mit ©paltmafdgtne, beten ©otor unb gagroorridglung oon
üt gleichen garma flammt, ©it ïommen gut neuen
Abteilung S a u ft e i n e. ®a iß gunächß bie Ausfüllung
bet Sägernfieinbtüdge mit einer fegr gfibfdgen ©ruppe
ber Steind, mie fie g. S. am neuen gorßgebäube ber
Sedhnifdgen |jocgfchuIe Zürich oerroenbet tourbe. ©te
SefeQfcgaft ift belanntlich Sleferantin oon rohen unb
gehauenen Raftßeinen für £)ocg» unb ©iefbau; fie liefert
auch Ralfßeinfanb unb Ralffteinfcgotter gu Runßfteinen
unb aßen Setonarbeiten, bie in fdgöner AuSroagl fiel)
"ot bem Auge beS AuSßeHungSbefudgerS präfentteren.
Sie girma grang £Roffi in ©cgaffhäufen bat ihre eben»
falls beßbefannten Ralffteine tn gorm etneS mächtigen
patfopEjageä auSgeßellt, ber ficg impofant auf einem
breiten ©ocfel ergebt. ®te Sarietät ber grauen Ralf»
Wne iß burdg baS ©teinbruchunternebmen fieißigen am
%netfee oertreten, ©iefe gorm wirb befanntlidg fpegietl
fft $ßaßerßeine unb ©traßenfdgotter oerroenbet, oon
bem in ber Slat audg eine reichliche fßrobe gu fegen unb
S" prüfen iß. ©as Runßßetn» unb ©erraggoroerf Ser»
"aSconi in Sern gat feine mannigfaltigen ©rgeugniffe
auSgeftellt, oon ber gierlichen Imitation etreS fßügeS

jum mächtigen ©ocfel ber Runßgranite. ^err Sau»
weißer Ammann=fßßßer tn ©ärineborf gat feine ori»
SWetlen SJietaü=©adgfdginbeln auSgeßellt unb groar in
ffotm eines foliben |)äuSdgenS, baS mir roiüfommenen

oor einem mit geimtüdfifdger fßlögltcgfett nieber»
Segenbert fßlagregen bietet. ®em unbefannten fperrn

Saumetfier fei öafur für feine originelle fjbee ber roärmfte
©an! auSgefprocgen. ©ie äßetaUfdginbel „gortfdgriti"
berugt auf folgenbem: ©er geroögnlidge Siberfcgroang»
gtegel ergält auf ber untern ©eite eine eiferne SängS»
rinne, bie ba§ Sorb ber ©etaüfdglnbel aufnimmt. ®a=
burdg roirb ein ooÜßänbigeS Abfcgließen ber Riegel ergieß.
Audg bilbet bie fRinne gugleidg eine ©affernafe, roobureg
ein ©offetnachgiegen auf bie Siegelmitte auSgefcgloffen
ift. Sdg benüge eine fletne Runftpaufe beS obgenannten
ipiagregenS, um midg mit auSgiebtgen ©äßen ins ©ternit»
gäuSdgen gu retten, ©iefem äußerft roiegtigen Saußoß
mfiffen rotr einen größeren Siaum geroägren, benn er
gat fett oerfdgiebenen filagren einen roirflidgen Auffcgroung
in ber Serroenbung ber SauprariS erfagren. ©in Hebens»
roürbigeS „©ternit gräulein" — jebodg auS gleifdg unb
Slut, niegt auS ©ternit — bebeutet mir ebenfo hoßteg
aber beßimmt, baS gäuSdgen bleibe roegen ungenügenbem
Sefudg gefdgloffen. @rß metne formelle Segilimation als
Seridgterftatter btefeS SlatteS, audg meinerfeits ebenfo
gößieg roie befümmt abgegeben, oerfdgaßt mir ©inlaß.
Auf einem großen ©anbgemälbe prangen bie ©dgroet»
getifdgen ©ternitroerfe tn Siiebeturnen unb rlnaSum finb
igre ißrobufte auSgeßedt, non ber ©ternit » ©anbtafel
bis gu ben fleinßen gabxifationSproben.

Qu allen garben ftnb bie ©ternitfegiefer auSge»
fieKt, baS befannte SebadgungSmaterial, unempßnblih
gegen |)ige unb Rälte, geuer unb ©türm, tnfolge beS

gertngen ©eroidgts fönnen audg bie ^olgfonßruftionen
beS ©adgßuglS bebeutenb leidgter unb fdgroädger gegalten
werben. ®ie ©ternitplatten bienen fpegietl für innere
©anb= unb ©ecfenoerfleibungen, ba fie gegen geudgtigfeit
unempßnblidg ßnb unb roeber fdgrolnben noch reißen
nod) faulen, ©in neuer Sroeig finb bie ©ternit ©ell>
platten, bie berufen finb, bte adbefannten galoanifterten
©eKbledge tn gagtreidgen fällen gu er fegen: im AuS»
fegen finb fie entfdgieben gefälliger als bie gäßltcgen ©eil»
blecge. ®aS Sntercffanteße an ber @ternit»AuSfiellung
iß aber entfdgieben baS ©ternitga.uS. ©an barf rugig
fonßatteren, baß baSfelbe überhaupt gu ben AnglegungS»
punïten ber gangen AuSfteHung gegßrt. ©an muß aber
roiffen, in roeldber ÇimmelSgegenb eS ßdg beßnbet, foriß
laren eS bem Sefucger leicgt paffteren, baß er — rote
ber ©dgretber biefeS SericgteS — im ©ötßtroirlSgauS
anlangt unb bort gang unnötigerroeife aufgehalten wirb.
Stegmen wir alfo im Qntereffe ber ©olibität an, allen
anbern Sefucgern pafftere biefeS ©ißgefegidt nidgt, fo
gelangen fte ginter ber Abteilung für lanbroirlfdgaftlidge
©afdgtnen, bidgt am Sremgartenroalb, in baS otel»
befprodgene @ternit»9iormalgauS. ©effen Sebadgung unb
Außenbefleibung iß felbfioerftänblidg tn ©ternit auSgefügrt.
Aber nidgt nur bieS. Qm Innern fommen wir gunädgß
tu bie RüdEjc unb fegen ba, baß fämtli^e ©anboerlletbungen
auS ©ternit befiegen, "als ©rfag für bie teuren Rücgen»
platten auS ©teingeug. ©te ^nnenauSftattung beS ÇâuS»
cgenS, eS fet bieS ntegt unerroägnt gelaffen, flammt oon
ber ©öbeifabrif ißfluger & ©te. in Sern, ©te auf bie
©ternit»©anbbetäge aufgebrachten garben ftnb Reim'fdge
©ineralfarben; eS ftnb bte für ©tetnit am beßen ge=

etgneten, ba fte fidg nidgt gerfegen, roie bieS bei ben èl»
färben gu befürdgten roäre. ®aS ©etäfer beS gefcgmacî»
ooüen SorraumeS iß in einem gebiegenen Stotbraun ge»

galten, ebenfalls auS ©ternit, ©in etnlabenbeS ©ßgimmer
empfängt uns, beffen ©anboetlleibung tn etnem oor»
negmen neutralen ©on gegalten iß. 3 at ©egenfag bagu
ftnb bie ©anboerlletbungen beS ©ogngimmerS unb ber
Seranba mit einer Stapete übergogen. ®ie ©ternit»©reppen»
gauSoertletbung beftegt auS gerippten platten, ebenfalls
in rotbrauner garbe, rote ber Sorraunt. ©aS Sabe»
gimmer ift roteber gang tn ©ternit gegalten, foroogl bte

Imitationen ber teuren gemalten ©teingeugplatten, als
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Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verboten

(Fortsetzung.)

Während in Belgien und Lothringen Millionenheere
auseinander losstürmen, und der Telegraph die Welt
in Atem hält, benutze ich einen der gegenwärtig so stillen
Nachmittage, um der Schweizerischen Landesausstellung
einen Besuch abzustatten. Während graue Wolkenfetzen
uncherschleichen, und die Natur so recht das trostlose
Bild Europas wiederspiegelt, beginnt sich die Landes-
Ausstellung in Bern erfreulicherweise wieder zu beleben.
Der letzte Sonntag hatte ja schon wieder eine Besucher-
zahl von 22.000 Personen aufzuweisen, also mehr als
das seinerzeit berechnete Durchschnittsmaß an Besuchern.
Dieses schöne Resultat ist zweifellos der Wiedereinführung
des reduzierten Zivilfahrplans zuzuschreiben. Wer hätte
auch von Auswärts gewagt, die Landesausstellung zu
besuchen, wenn man die Aussicht genoß, mit einem
Bummelzug im Schneckentempo z B. von Zürich morgens
8 Ukr abzureisen und nachmittags halb 2 Uhr in Bern
anzulangen. So kam es, daß die Landesausstellung
fast nur noch von Stadlbernern und hier anwesenden
Mlliiäcs besucht wurde, von denen die ersten beinahe
ausnahmslos Abonnemente besaßen, die dem Ausstellungs-
unternehmen keine neuen Einnahmen brachte. Man weiß
ja. daß dieser „Kriegsfahrptan" den ganzen geschäftlichen
Berkekr der Schweiz verunmöglichte. und ein Seufzer
der Erleichterung unser geprüftes Land durchzog, als
wenigstens hierin wieder Besserung eintrat. So hat
auch der Besuch unserer nationalen Ausstellung einen
neuen Impuls erfahren, als auswärtige Besucher wieder
lebhafter zuströmen. Wir beginnen mit unserem heutigen
Rundgang da, wo wir idn das letzte Mal abbrachen.
Nochmals führt uns der Weg an dem imposanten
Automobil-Steinbrecher vorbei, dessen Rohölmotor und
Selbstfahrvorrichtung von der bestens bekanntenMaschinen-
sabrik Weber K, Cie. in Uster stammen. Neben dem
Steinbrecher sehen wir eine selbftfahrende Brennholzsäge
mit Spaltmaschtne, deren Motor und Fahrvorrichtung von
der gleichen Firma stammt. Wir kommen zur neuen
Abteilung Bausteine. Da ist zunächst die Ausstellung
der Lägernsteinbrüche mit einer sehr hübschen Gruppe
der Steins, wie sie z. B. am neuen Forstgebäude der
Technischen Hochschule Zürich verwendet wurde. Die
Gesellschaft ist bekanntlich Lieferantin von rohen und
gehauenen Kalksteinen für Hoch- und Tiefbau; sie liefert
auch Kalksteinsand und Kalkfieinschotter zu Kunststeinen
md allen Betonarbeiten, die in schöner Auswahl sich
vor dem Auge des Ausstellungsbesuchers präsentieren.
Die Firma Franz Rossi in Schaffhausen hat ihre eben-
falls bestbekannten Kalksteine in Form eines mächtigen
Sarkophages ausgestellt, der sich imposant auf einem
breiten Sockel erhebt. Die Varietät der grauen Kalk-
mne ist durch das Stetnbruchunternehmen Leißigen am
Thunersee vertreten. Diese Form wird bekanntlich speziell
B Pflastersteine und Straßenschotter verwendet, von
dem in der Tat auch eine reichliche Probe zu sehen und
M prüfen ist. Das Kunststein- und Terrazzowerk Ber-
"ascom in Bern hat seine mannigfaltigen Erzeugnisse
ausgestellt, von der zierlichen Imitation eines Pilzes

zum mächtigen Sockel der Kunstgranite. Herr Bau-
mster Ammann-Pfister in Männedorf hat seine ori-
hellen Metall-Dachschindeln ausgestellt und zwar in
»arm eines soliden Häuschens, das mir willkommenen
^Mtz vor einem mit heimtückischer Plötzlichkeit nieder-
gehenden Platzregen bietet. Dem unbekannten Herrn

Baumeister sei dafür für seine originelle Idee der wärmste
Dank ausgesprochen. Die Metallschindel „Fortschritt"
beruht auf folgendem: Der gewöhnliche Biberschwanz-
ztegel erhält auf der untern Seite eine eiserne Längs-
rinne, die das Bord der Metallschindel aufnimmt. Da-
durch wird ein vollständiges Abschließen der Ziegel erzielt.
Auch bildet die Rinne zugleich eine Waffernase, wodurch
ein Woffernachziehen auf die Ziegelmitte ausgeschlossen
ist. Ich benütze eine kleine Kunstpause des obgenannten
Platzregens, um mich mit ausgiebigen Sätzen ins Eternit-
Häuschen zu retten. Diesem äußerst wichtigen Baustoff
müssen wir einen größeren Raum gewähren, denn er
hat seit verschiedenen Iahren einen wirklichen Ausschwung
in der Verwendung der Bauproxis erfahren. Ein liebens-
würdiges „Eternit Fräulein" — jedoch aus Fleisch und
Blut, nicht aus Eternit — bedeutet mir ebenso höflich
aber bestimmt, das Häuschen bleibe wegen ungenügendem
Besuch geschlossen. Erst meine formelle Legitimation als
Berichterstatter dieses Blattes, auch meinerseits ebenso
höflich wie bestimmt abgegeben, verschafft wir Einlaß.
Auf einem großen Wandgemälde prangen die Schwei-
zerischen Eternilwerke in Niederurnen und rinasum sind
ihre Produkte ausgestellt, von der Eternit-Wandtafel
bis zu den kleinsten Fabrikationsproben.

In allen Farben sind die Eternitschiefer ausge-
stellt, das bekannte Bedachungsmaterial, unempfindlich
gegen Hitze und Kälte, Feuer und Sturm, infolge des
geringen Gewichts können auch die Holzkonstruktionen
des Dachstuhls bedeutend leichter und schwächer gehalten
werden. Die Eternilplatten dienen speziell für innere
Wand- und Deckenverkleidungen, da sie gegen Feuchtigkeit
unempfindlich sind und weder schwinden noch reißen
noch faulen. Ein neuer Zweig sind die Eternit Well-
platten, die berufen sind, die allbekannten galvanisierten
Wellbleche in zahlreichen Fällen zu ersetzen; im Aus-
sehen sind sie entschieden gefälliger als die häßlichen Well-
bleche. Das Interessanteste an der Eternit-Ausstellung
ist aber entschieden das Eternithaus. Man darf ruhig
konstatieren, daß dasselbe überhaupt zu den Anziehungs-
punkten der ganzen Ausstellung gehört. Man muß aber
wissen, in welcher Himmelsgegend es sich befindet, sonst
kann es dem Besucher leicht passieren, daß er — wie
der Schreiber dieses Berichtes — im Dörfliwirtshaus
anlangt und dort ganz unnötigerweise aufgehalten wird.
Nehmen wir also im Interesse der Solidität an, allen
andern Besuchern passiere dieses Mißgeschick nicht, so

gelangen sie hinter der Abteilung für landwirtschaftliche
Maschinen, dicht am Bremgartenwald, in das viel-
besprochene Eternit-Normalhaus. Dessen Bedachung und
Außenbekleidung ist selbstverständlich in Eternit ausgeführt.
Aber nicht nur dies. Im Innern kommen wir zunächst
in die Küche und sehen da, daß sämtliche Wandverkleidungen
aus Eternit bestehen, als Ersatz für die teuren Küchen-
platten aus Stetnzeug. Die Innenausstattung des Häus-
chens, es sei dies nicht unerwähnt gelassen, stammt von
der Möbelfabrik Pfluger à Cie. in Bern. Die auf die
Eternit-Wandbeläge aufgebrachten Farben sind Keim'sche
Mineralfarben; es sind die für Eternit am besten ge-
eigneten, da sie sich nicht zersetzen, wie dies bei den Öl-
färben zu befürchten wäre. Das Getäfer des geschmack-
vollen Vorraumes ist in einem gediegenen Rotbraun ge-
halten, ebenfalls aus Eternit. Ein einladendes Eßzimmer
empfängt uns, dessen Wandverkleidung in einem vor-
nehmen neutralen Ton gehalten ist. Im Gegensatz dazu
sind die Wandverkleidungen des Wohnzimmers und der
Veranda mit einer Tapete überzogen. Die Eternit-Treppen-
Hausverkleidung besteht aus gerippten Platten, ebenfalls
in rotbrauner Farbe, wie der Vorraum. Das Bade-
zimmer ist wieder ganz in Eternit gehalten, sowohl die

Imitationen der teuren gemalten Steinzeugplatten, als
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aucß ®ecfe unb SBänbe. 3roet ©cßlafzimtner ht bet
obern ©tage ftnb roteber tit oerfdjiebetten cß aralterifiifcf)en

Sönen gehalten, fo baß matt fdjon aufmetffam jufe^en
muß, um fid) baoon ju überzeugen, baß man eS ntcßt
mit einem £apetenfibeijug ju tun bat. 3" biefem wirf»
ließ gebiegenen SftormalßauS fann bet 93aubefliffene aucß
bte Konftruftion ehtfeßen, bie bei ben SBanben jut 3ln=

roenbung fommt; fte enthält luftige 3folierräume, bie

burdj eine mittlere ©ternitplatte getrennt finb unb auf
btefe SBetfe jut SBärmeifolterung unb Schaübicßtigfeit
roefentlicß beitragen. S)aS $au8 erfreut ftd) aucb heute,
an biefem trüben Sag, lebhaften SefucßeS unb aOc§

ftaunt barüber, roaS auS bem unfcßeinbaren ©emifcß
oon 3ement unb Slêbeft, auS bem ftd) ©temtt gufammen»
feßt, betoorgebrad^t merben fann. gür Stebßaber fei
bemerft, baß baS fjauS mit ÜJiöbeln um gr. 37,000
ju erhalten ift.

SCBir fommen tn bie Abteilung ber ÇelzungSanlagen,
œo bte feßenSroerteften Anlagen unferer fcßroetzertfcßen

fieijungëftrmen auSgefteüt ftnb. @8 ftnb »ertreten,
Slffolter, ©ßriften & Sie., Safel mit ihren oortreffliehen
SDampfroafcßßerben, Kronenberger & ©ößne, Sujetn mit
ibren großen f)otet=KocßherbanIagen, bie ftßroeizerifcße
Srifet»©efeÜfchaft 3üticb mit ihrem gafirofen unb ihren
Qfotßermen, f|Brébanbter»9leuchâtel mit ihren |jei}feffel=
anlagen, bie £äcflet'(chen Kachelöfen Senjburg, bte be»

fannte Dfen» unb Kocßßerbfabtil Dberblesbacß unb bie

Keffel»3entralßeizungSanlagen oon ®ßeoaIter.@enf. ©ben»

fo finb oertreten bte Dfenfabrif Starberg, Kummler»
SJlatter 31.»©. Slarau mit ihren befannten gabrifaten.
®te girma ©cßultßeß & ©ie., 3ûridE) SBalbSßut hat
ihre Spezialitäten in SBafcßherben unb SCßafd^feffelrt
auSgefteüt. Qmpofante Kodßßerbanlagen haben bte

girmen KeHer»Srüb & ©ohne tn güricß unb ©. SBeber
tn Saufanne auSgefteüt. 3m ©ebtet ber 3«ntrÖlheizungen
bominiert bte SentralßeizungSfabrif Setna 3L ®. itt
Sem, bie eine bebeutenbe Slnlage »orführt. ®ie Ofen»
fobtif ©urfee hat ^eijförper unb Ofen in ben mannig»
faltigften gornten auSgefteüt. SefonbereS 3nter«ffe
erroecft ein origtneüeS ©hemtnée franzöfifcßer 3lrt in ge=

fcßmacfooüen grünen Kachelformen. ®ie girma ©ebrüber
©utjer, SBinterthur (nun neueftenS ©uljer»Unternehmungen
©chaffhaufen) hat auf bem ©ebtet ber fjetjung befannt»
lieh ©roßeS geleiftet, ihre ©lieberfeffel, ihre fpeij- unb
unb Kühlanlagen, ihre ©chalttafeln für ^»etjanlagen
ftnben benn auch öte gebührenbe 3lufmerffamfeit beS

SluSfteÜungSbefucßerS. ©ine intereffante ©pejialau§»
fteüung ift noch jene ber girma Stauch in 3ür"ß< bie

ihre Sab» unb Sßafcßapparate, fomie ihre geuerlöfcß»
einrießtungen eigenen ©pftemS bargeftellt. ®te SluSfteüung
gefällt mir fo oortrefflicß, baß ich faft in Setfucßung
fommen lönnte, ein Sab ju nehmen, roenn mich bte
fühle Witterung nicht baoon abhalten mürbe. ®ie girma
SJterfer & ©te., Saben glänzt befonberS mit ihrem $eiß=
mafferapparat ,,9teç" à 35 SUitnutenliter. ©in ©jetn--
plar beSfelben ift im Steftaurant ©ereoifta ber SanbeS»
auSfteüung im Setriebe ju fehen. ®te girma g. ®ünner
in Slarau hat ihre Spezialitäten (3Bäf<heretmafcßineti)
auSgefteüt. 2Bir tun ba einen Stiel tn bie ßoeßtn»
tereffante Slnlage elneS SBafcßmafcßinenbetrtebe?, mte er
für ganj große Rotels unb auSgebebnte Slnftalten »er
menbet roirb. ®te große ®ampfanlage, bie ju btefer
SluSfteüung gehört, ift oon ber Keffelfcßmtebe fRidßterS»
roil ausgeführt unb geliefert roorben. SBir ftnb am
htnterften ©nbe bttfer SluSftellung angelangt unb haben
hier nod) bie gebtegene SluSftellung ber Kocßßerbfabrif
3ährtngia in greiburg zu ermähnen.

©Ine anbere Slbteilung tut fid) unS auf; eS ift bie»

jenige ber Kaffenfchränfe unb ^anzertüren, forote ber
ïreforgeroôlbe. gn biefer gelbarmen unb ferneren

3elt berührt eS ganz eigentümlich biefe Koloffe zu fehen
bie gerabe gegenwärtig fo ungeheuer oiel Saargelb in

fidh aufgenommen haben, too eS fd>läft, anftatt ber na=

tionalen SGßirtfdhaft unb bem Serfehr zu bienen. 31«^

fei bem rote ihm tooHe — jebenfaüS zeigt hier bie 3lu§!

fteüung, baß bie fchroeizetifdje Kaffenfchranf», ^anjertüt.
unb ®reforlnbuftrie ganz auf ber $öhe ihrer Slufgabe

fleht. ®aS möge folgenbeS iüuftrieren: @S ift ein

fßanzertürmufier auSgefteüt, an bem in ben SBerfftätten
ber ©ebrüber ©ulzer in SBlnterthur 3wftörungSoerfud|e
gemalt rourben. ®aS Stefultat foar folgenbeS: fin
18Vi ©tunben tourbe mit einem ©auerftoffgebtäfe
34,100 ßiter ©auerftoff, 4200 Siter SBafferftoff unb

32,100 Siter Slzetplen oerbraudht, total 74.400 Sfe
®aS unb baS ißrobuft biefer Slrbeit roar ein Soh oon

nur 20 cm Siefe bet einem größten ®urd)meffer non

Zirfa 40 cm. @S ift bteS ein Dbjeft ber girma SBtebe»

mar in Sern, ©in anbereS Dbjeft, ein fpanjertür»
mobeü ber girma granz Sauer ©öhne in 3öti<h/ zeigt

folgenbeS: @S roiberftanb einem unter amtltdjer Ron.

troüe ftattgefunbenen ®urd)fc£)meIzungSoetfuch roährenb

mehr als 23 ©tunben unb babei rourben oerbraucht
über 100,000 Siter ©auerftoff unb SlzetplengaS. îie
girma grançois Sauje in Saufanne hat als roirfliifcä
Corpus delicti einen ©elbfchranf auSgefteüt, ber feinet.

Zeit unter ben Srümmetn etneS SranbobjefteS heroor»

gegraben tourbe unb beffen Qnhalt nicht nur oöllig un»

oerfehtt roar, fonbern beffen Schloß ftch troh ber un»

geheuren fiiheetnroitfung ohne roeitereS öffnen ließ. ®ie

girma S. ©chnetber, Union»Kaffenfabrif hat

eine ©tahlfammer in natura auSgefteüt, rote fte für bie

befannte 3ürd)er ©roßbanf Seu & Sie. ausgeführt tourbe;
eS ift bieS bte größte ©tahlfammeranlage ber ©chroeß

unb hat eine Sänge oon 30,5 m, eine Srette oon 18,7

unb eine marimale £öl)e oon 5,9 m. SJtan mürbe

feine SBertpaptere itt ber $at geborgen roiffen, roenn

man folche befäße, um fie in etnem folgen Koloß )n

oerbetgen. — ®aS nächfte mal mehr. —y.
(gortfehung folgt.)

9a« Sarniebertiegen bes rairtiduitliöia
fiebeus.

SluS frtegführenben ©taaten fommen Seridhte, baf

bort trot) bem Krieg baS roirtfchaftliche Seben nicht f"

ftodtt, roie in ben legten SBocßen in ber neutralen ©chroei).

©anz merfroürbige Slnfidjten roaren Ijter oerbrettet.

SJlandhe glaubten, infolge beS Kriegsausbruches habe man

nun bie £>änbe in ben ©cßoß zu legen, SCrübfal ju

blafen unb ttmttcnilicl? ttietitanb ctutas 3» 3ablc"-
©inige foüen fogar SJietaUgelb tn Strümpfe etngetricfelt

unb im Keüer oergraben haben. Set ben Saninoten

roaren fie nicht meßr fteßer, ob folcße noch etroaS roert

feien ; barutn rourben fte weniger oerfteclt. Sütel) baS

beroiüigte SJloratorium tourbe tetlroeife fogar fo ausgelegt

unb aufgefaßt, als ob nun überhaupt nichts meßt bejaplt

werbe. ®ie golge beS fRidhtzaßlenS roäre aber ber

gänzliche ©tiüftanb jeber roirtfchaftlidhen Sätigfeit uoo

fcßließli^ bie golge baoon allgemeines (Elettb. Seoe?

©efcßäft müßte ja fetnen Setrieb ooüftänbig etofteüen,

audß Süühten, SebenSmittelgefchäfte ufro.
®er Krieg im SluSlanb foü oon Slrbeitgebern un®

namentlich oon rooßlßabenben gamilien auch rtidßt boja

benußt werben, um nun ißre Dienftbote« auf Ijatbfef®

zu fieüen ober gar ißnen zuzumuten, fte hätten nur fm

bas (Effert zu arbeiten. Sloble Samen, breit unbi 0Wp

an SBohltältGfeitSfeften, foüen ftdß naeß ber ©parrteßtung

ßtn bemerlbar gemadßt ßaben. @S gibt ja
infolge unfereS immerhin nocß nießt auf ber ©"1
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auch Decke und Wände. Zwei Schlafzimmer in der
obern Etage sind wieder in verschiedenen charakteristischen
Tönen gehalten, so daß man schon aufmerksam zusehen

muß, um sich davon zu überzeugen, daß man es nicht
mit einem Tapetenüberzug zu tun hat. In diesem wirk-
lich gediegenen Normalyaus kann der Baubeflissene auch
die Konstruktion einsehen, die bei den Wänden zur An-
wendung kommt; sie enthält lustige Jsolierräume, die

durch eine mittlere Eternitplatte getrennt sind und aus
diese Weise zur Wärmeisolierung und Schalldichtigkeit
wesentlich beitragen. Das Haus erfreut sich auch heute,
an diesem trüben Tag, lebhaften Besuches und alles
staunt darüber, was aus dem unscheinbaren Gemisch

von Zement und Asbest, aus dem sich Eternit zusammen-
setzt, hervorgebracht werden kann. Für Liebhaber sei

bemerkt, daß das Haus mit Möbeln um Fr. 37,000
zu erhalten ist.

Wir kommen in die Abteilung der Heizungsanlagen,
wo die sehenswertesten Anlagen unserer schweizerischen

Heizungsfirmen ausgestellt sind. Es sind vertreten,
Affolter, Christen â Cie., Basel mit ihren vortrefflichen
Dampswaschherden, Kronenberger L. Söhne, Luzern mit
ihren großen Hotel-Kochherdanlagen, die schweizerische
Briket-Gesellschaft Zürich mit ihrem Fakirofen und ihren
Isothermen, Prebandter-Neuchätel mit ihren Heizkessel-

anlagen, die Häckler'schen Kachelöfen Lenzburg, die be-

kannte Ofen- und Kochherdfabrik Oberdtesbach und die

Kessel-Zentralheizungsanlagen von Chevalier-Genf. Eben-
so sind vertreten die Ofenfabrik Aarberg, Kummler-
Matter A.-G. Aarau mit ihren bekannten Fabrikaten.
Die Firma Schultheß à Cie., Zürich Waldshut hat
ihre Spezialitäten in Waschherden und Waschkesseln
ausgestellt. Imposante Kochherdanlagen haben die

Firmen Keller-Trüb à Söhne in Zürich und G. Weber
in Lausanne ausgestellt. Im Gebiet der Zentralheizungen
dominiert die Zentralheizungsfabrik Berna A.-G. in
Bern, die eine bedeutende Anlage vorführt. Die Ofen-
fobrik Sursee hat Heizkörper und Ofen in den mannig-
faltigsten Formen ausgestellt. Besonderes Interesse
erweckt ein originelles Cheminée französischer Art in ge-
schmackvollen grünen Kachelformen. Die Firma Gebrüder
Sulzer, Winterthur (nun neuestens Sulzer-Unternehmungen
Schaffhausen) hat auf dem Gebiet der Heizung bekannt-
lich Großes geleistet, ihre Gltederkessel, ihre Heiz- und
und Kühlanlagen, ihre Schalttafeln für Heizanlagen
finden denn auch die gebührende Aufmerksamkeit des
Ausstellungsbesuchers. Eine interessante Spezialaus-
stellung ist noch jene der Firma Rauch in Zürich, die

ihre Bad- und Waschapparate, sowie ihre Feuerlösch-
einrichtungen eigenen Systems dargestellt. Die Ausstellung
gefällt mir so vortrefflich, daß ich fast in Versuchung
kommen könnt«, ein Bad zu nehmen, wenn mich die
kühle Witterung nicht davon abhalten würde. Die Firma
Merker à Cie., Baden glänzt besonders mit ihrem Heiß-
wafferapparat „Rex" à 35 Minutenliter. Ein Exem-
plar desselben ist im Restaurant Cerevisia der Landes-
ausstellung im Betriebe zu sehen. Die Firma I. Dünner
in Aarau hat ihre Spezialitäten (Wäschereimaschinen)
ausgestellt. Wir tun da einen Blick in die hochin-
tereffante Anlage eines Waschmaschinenbetriebe?, wie er
für ganz große Hotels und ausgedehnte Anstalten ver
wendet wird. Die große Dampfanlage, die zu dieser
Ausstellung gehört, ist von der Kesselschmiede Richters-
wil ausgeführt und geliefert worden. Wir sind am
hintersten Ende dieser Ausstellung angelangt und haben
hier noch die gediegene Ausstellung der Kochherdfabrik
Zährtngia in Freiburg zu erwähnen.

Eine andere Abteilung tut sich uns auf; es ist die-
jenige der Kassenschränke und Panzertüren, sowie der
Tresorgewölbe. In dieser geldarmen und schweren

Zeit berührt es ganz eigentümlich diese Kolosse zu sehen

die gerade gegenwärtig so ungeheuer viel Baargeld in
sich aufgenommen haben, wo es schläft, anstatt der n».
tionalen Wirtschaft und dem Verkehr zu dienen. Nun
sei dem wie ihm wolle — jedenfalls zeigt hier die Aus!

stellung, daß die schweizerische Kassenschrank-, Panzertür-
und Tresorindustrie ganz auf der Höhe ihrer Aufgabe
steht. Das möge folgendes illustrieren: Es ist ein

Panzertürmuster ausgestellt, an dem in den Werkstätten
der Gebrüder Sulzer in Winterthur Zerstörungsversuche
gemacht wurden. Das Resultat âiar folgendes: (in
18 ist Stunden wurde mit einem Sauerstoffgebläse
34,100 Liter Sauerstoff, 4200 Liter Wasserstoff und

32,100 Liter Azetylen verbraucht, total 74.400 Liter

Gas und das Produkt dieser Arbeit war ein Loch van

nur 20 om Tiefe bei einem größten Durchmesser von

zirka 40 em. Es ist dies ein Objekt der Firma Wiede-

mar in Bern. Ein anderes Objekt, ein Panzertür-
modell der Firma Franz Bauer Söhne in Zürich, zeigt

folgendes: Es widerstand einem unter amtlicher Kon-

trolle stattgefundenen Durchschmelzungsversuch während

mehr als 23 Stunden und dabei wurden verbraucht
über 100,000 Liter Sauerstoff und Azetylengas. Die

Firma François Tauxe in Lausanne hat als wirkliches
öoi-pus llelieti einen Geldschrank ausgestellt, der seiner-

zeit unter den Trümmern eines Brandobjektes hervor-

gegraben wurde und dessen Inhalt nicht nur völlig un-

versehrt war, sondern dessen Schloß sich trotz der un-

geheuren Hitzeeinwirkung ohne weiteres öffnen ließ. Die

Firma B. Schneider, Union-Kassenfabrik Zürich hat

eine Stahlkammer in natura ausgestellt, wie sie für die

bekannte Zürcher Großbank Leu à Cie. ausgeführt wurde;
es ist dies die größte Stahlkammeranlage der Schweiz

und hat eine Länge von 30,5 in, eine Breite von 18,7

und eine maximale Höhe von 5.9 in. Man würde

seine Wertpapiere in der Tat geborgen wissen, wenn

man solche besäße, um sie in einem solchen Koloß zu

verbergen. — Das nächste mal mehr. —
(Fortsetzung folgt.)

Jas Jaruiederliegea des mrlschaW«
Lebens.

Aus kriegführenden Staaten kommen Berichte, daß

dort trotz dem Krieg das wirtschaftliche Leben nicht so

stockt, wie in den letzten Wochen in der neutralen Schweiz.

Ganz merkwürdige Ansichten waren hier verbreitet.

Manche glaubten, infolge des Kriegsausbruches habe mau

nun die Hände in den Schoß zu legen, Trübsal zu

blasen und namentlich niemand etwas zn zahle».
Einige sollen sogar Metallgeld in Strümpfe eingewickelt

und im Keller vergraben haben. Bei den Banknoten

waren sie nicht mehr sicher, ob solche noch etwas wert

seien; darum wurden sie weniger versteckt. Auch das

bewilligte Moratorium wurde teilweise sogar so ausgelegt

und aufgefaßt, als ob nun überhaupt nichts mehr bezahlt

werde. Die Folge des Nichtzahlens wäre aber der

gänzliche Stillstand jeder wirtschaftlichen Tätigkeit und

schließlich die Folge davon allgemeines Elend. Ades

Geschäft müßte ja seinen Betrieb vollständig einstellen,

auch Mühlen, Lebensmittelgeschäfte usw.
Der Krieg im Ausland soll von Arbeitgebern und

namentlich von wohlhabenden Familien auch nicht dozu

benutzt werden, um nun ihre Dienstboten auf HalMi
zu stellen oder gar ihnen zuzumuten, sie hätten nur ftu

das Essen zu arbeiten. Noble Damen, breit und groß

an Wohllälipkeilsfeften, sollen sich nach der SparrichlW

hin bemerkbar gemacht haben. Es gibt ja ^sMw-°
infolge unseres immerhin noch nicht auf der
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